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Vorwort

Die Geschichte der kapitalistischen Produktionsweise und der auf sie gegründe-
ten bürgerlichen Gesellschaft hat in den vergangenen 200 Jahren im Bereich der 
Arbeitswelt mit der Entwicklung der Produktivkräfte gesellschaftlicher Arbeit auf 
industrieller Grundlage ein nie zuvor gekanntes Wachstum des gesellschaftlichen 
Reichtums, geradezu eine Revolutionierung der gesellschaftlichen Fähigkeiten in 
Bezug auf die Aneignung der äußeren Natur erbracht. Dies zeichnet den Kapita-
lismus gegenüber jeder historisch vorhergehenden Form der Produktion aus und 
markiert auch die Voraussetzung für die Anpassung und Zivilisierung gesellschaft-
licher Verhältnisse, weil der Kapitalismus, einem geflügelten Wort von Karl Marx 
zufolge, kein fester Kristall, sondern ein höchst flexibler und umwandlungsfähiger 
Organismus ist. Allerdings, auch dies zeigen die letzten 200 Jahre mit zwei Welt-
kriegen, kolonialer Unterdrückung und Dekolonisierung, periodischen zyklischen 
sowie die sozialen und politischen Verhältnisse bis zum Zivilisationsbruch erschüt-
ternden strukturellen Krisenprozessen, wechselnden internationalen Akkumulati-
onsregimen mit unterschiedlichen Weltmarkt-Demiurgen sowie nicht zuletzt auch 
durch Unterbrechungen und Rückschritte in Bezug auf die Kontrolle und Steuerung 
der wirtschaftlichen Prozesse, dass Kapitalismus und bürgerliche Gesellschaft tief-
greifende soziale Widersprüche beherbergen, die jenseits aller Entwicklung vom 
Niederem zum Höheren auch für gravierende Diskontinuitäten verantwortlich sind.

Die mehr als 150 Jahre bestehende internationale Arbeitsteilung der kapitalisti-
schen Produktionsweise zwischen industriellen Metropolen und Rohstofflieferan-
ten sowie die im 20. Jahrhundert gültige Struktur der Weltwirtschaft nach Erster, 
Zweiter und Dritter Welt sind vor der Jahrtausendwende nicht nur wegen des Ab-
tritts des um die Sowjetunion gruppierten »realsozialistischen Lagers« aufgelöst 
bzw. verändert worden. An die Stelle der lange Zeit andauernden Spaltung der ka-
pitalistischen Weltwirtschaft in industrielle Metropolen und periphere Länder ist 
mittlerweile ein mehrfach gestuftes hierarchisches Gebilde getreten, in dem die Zu-
ordnung vieler Länder zum globalen Norden und globalen Süden nicht mehr ohne 
Weiteres möglich ist. Neben die angestammten industriellen Metropolen und ihre 
nachgeordneten Satelliten in (West-)Europa, die sich selbst als »freiheitlich-libe-
raler Westen« bezeichnen, sind aufstrebende, die Schwelle zur Industrialisierung 
überschreitende Länder ganz unterschiedlicher Provenienz getreten. Sie reichen 
von der VR China als mittlerweile zweitgrößter Volkswirtschaft der Welt mit einer 
nichtkapitalistischen Wirtschaft und Gesellschaft über die anderen BRICS-Staaten 
(Brasilien, Russland, Indien und Südafrika) sowie lateinamerikanische Staaten (na-
mentlich Argentinien und Mexiko) bis hin zu aufstrebenden asiatischen Ländern, 
d.h. in erster Linie Südkorea, Taiwan und Singapur sowie Indonesien und Thailand. 
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Auch der große Rest der weniger entwickelten Staaten – der sonstige globale Sü-
den – ist nicht ohne Weiteres mit einheitlichen Kriterien zu erfassen, sondern bein-
haltet etliche Entwicklungsunterschiede und nationale Besonderheiten. Trotz dieser 
neuen Unübersichtlichkeit in der Weltwirtschaft sind die politischen internationa-
len Kräfteverhältnisse noch weitgehend die alten und ihre Auflösung hat erst be-
gonnen, sodass die zukünftige Verfassung der Welt noch keineswegs klar ersicht-
lich ist, geschweige denn festliegt. Was sich gegenwärtig andeutet, ist die Ablösung 
der die Nachkriegsentwicklung prägende, durch die USA als Demiurg des bürger-
lichen Kosmos und wirtschaftlicher und finanzieller Hegemon lange Zeit domi-
nierten Weltwirtschaft durch das aufkommende Schwellenland China, das in den 
kommenden Jahrzehnten zu einer High-Tech-Nation über die gesamte Breite seines 
gesellschaftlichen Produktionsprozesses werden und von einer »Gesellschaft mit 
bescheidenem Wohlstand« zu einer reichen Gesellschaft für Alle werden will. Ein 
solcher Epochenumbruch in Weltwirtschaft und Weltpolitik birgt erhebliches Kon-
fliktpotenzial, denn es ist davon auszugehen, dass die USA weder zurücktreten noch 
sich ohne Weiteres in ein internationales kooperatives Szenario einordnen werden.

Die kapitalistische Ökonomie zeichnet sich durch das Wirken allgemeiner, in der 
spezifischen Form der Produktionsweise wurzelnden Gesetzmäßigkeiten aus, die 
die Ressourcenallokation von Arbeit und Kapital regeln, die Entwicklungsverläufe 
der Kapitalakkumulation in Gestalt langfristig wirkender Tendenzen markieren und 
mit der Wertbestimmung durch gesellschaftliche notwendige Arbeit(szeit) (inkl. de-
ren Durchsetzungsformen) zusammenfassend bestimmt sind. Sie sind zuvorderst 
gültig für entwickelte kapitalistische Länder, die in einem engen, über ihre Außen-
wirtschaftstransaktionen und den Weltmarkt vermittelten ökonomischen und poli-
tischen Zusammenhang stehen. Für die sonstigen Länder, die sich auf verschiede-
nen Stufen einer ursprünglichen Akkumulation befinden und sowohl solche Staaten 
umfassen, die diese bereits weitgehend durchlaufen haben und zu den industriellen 
Metropolen aufzuschließen beginnen als auch solche, die in einer Hybridstruktur 
von vorkapitalistischen und kapitalistischen Produktionsverhältnissen feststecken, 
geben die allgemeinen Gesetzmäßigkeiten der Kapitalakkumulation nur einen ers-
ten methodischen Zugang ab, der durch die Analyse der internen vor- und nichtka-
pitalistischen Gesellschaftsformen sowie ihrer Beziehung zu den kapitalistischen 
Produktionsverhältnissen auf- und auszufüllen ist.

Aber auch für die industriellen Metropolen gibt es keinen unmittelbaren Zu- und 
Übergang von den allgemeinen Gesetzen der Kapitalakkumulation zu empirisch 
ausmachbaren Entwicklungen eines bestimmten Stücks Zeitgeschichte in bestimm-
ten Ländern oder einer Anzahl von Ländern. Als vermittelnde Instanz sind jeweilige 
historisch bestimmte Arbeits- und Betriebsweisen des gesellschaftlichen Produk-
tions- und Reproduktionsprozesses zu berücksichtigen, die dessen technisch-orga-
nisatorischen und sozialen Strukturen prägen und bis in die zivilgesellschaftlichen 
und politischen Überbauten hineinwirken. Sie stellen damit einen institutionellen, 
sozioökonomischen und politischen Rahmen für die Wirkungsweise des Wertgeset-
zes und seiner wichtigsten Variable, der Durchschnittsprofitrate des gesellschaftli-
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chen Kapitals, dar und ermöglichen zugleich eine Ordnung des empirisch-statisti-
schen Materials und damit auch eine Periodisierung der historischen Entwicklung 
des industriellen Kapitalismus insgesamt. Somit ergibt sich ein wesentlich kom-
plizierterer Zusammenhang in Bezug auf längere historische Entwicklungsperio-
den der Kapitalakkumulation und ihrer bestimmenden Variablen im Innern nationa-
ler Volkswirtschaften, über den Weltmarkt in Beziehung stehender kapitalistischer 
Metropolen sowie zwischen Metropolen und peripheren Ökonomien mit unentwi-
ckelten Kapitalverhältnissen und fortwirkenden traditionellen Gesellschaftsstruk-
turen als die gängigen Großtheorien »Langer Wellen der Wirtschaftsentwicklung« 
(verschiedenster Provenienz) oder kapitalistischer Stadientheorien (vom Konkur-
renz- zum Monopol- und staatsmonopolistischen Kapitalismus) unterstellen. Es ist 
gleichwohl zu betonen, dass mit der Identifikation historisch bestimmter Arbeits- 
und Betriebsweisen nur ein notwendiger Schritt des Übergangs von allgemeinen 
Gesetzmäßigkeiten zu zeitgeschichtlichen Entwicklungen gegangen wird, der noch 
keineswegs hinreichend für die Erklärung ihrer konkreten Verläufe ist. Politischen 
Einflüssen und Interventionen sowie anderen zufälligen Ereignissen und ihren Aus-
wirkungen auf den historischen Verlauf verbleibt damit noch ein großer Raum, der 
in jeweiligen gegenstandsbezogenen Analysen zu berücksichtigen ist.

Die nachstehende Darstellung der Entwicklung der kapitalistischen Produktions
weise in den vergangenen 200 Jahren, seitdem diese sich in den Metropolen des 
Weltmarkts auf industrieller Grundlage bewegt und mit der Globalsierung von Pro-
duktionsprozessen in den letzten Jahrzehnten auch die vorherige internationale Ar-
beitsteilung verändert hat, ist gruppiert um die jeweilige Entwicklung der Durch-
schnittsprofitraten des Kapitals (inkl. ihrer Einflussgrößen) als der wichtigsten 
Steuerungsvariable für Ressourcenallokation und Akkumulation. Dies erlaubt es, 
die wichtigsten Ereignisse für die ökonomische Entwicklung einzuordnen und zu 
bewerten und dadurch die großen Linien in der Entwicklung der kapitalistischen 
Weltwirtschaft bis in die Gegenwart sowie mit einem knappen Ausblick auf einen 
sich zukünftig herausbildenden möglichen Epochenwechsel auf dem Weltmarkt 
zu skizzieren.

Berlin, im Frühjahr 2019


